
Gunther	Graßhoff 

Was muss bei dem zukünftigen 
Verfahren der inklusiven Hilfeplanung 
berücksichtigt werden?  
Perspektive der Kinder- und 
Jugendhilfe 
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Vorbemerkung 

  Sensibilität	für	die	Anerkennung	von	Differenz	und	
Gemeinsamkeiten	
  Aktuelle	Diskussion	führt	zu	einer	disziplinpoli=schen	
Aufrüstung	(Soziale	Arbeit,	Medizin,	Psychologie...)	
  Um	was	geht	es	eigentlich?	S=chwort	
Mul=professionalität	
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Themen, die im Hinblick auf inklusive Hilfeplanung 
aus der Sicht der KJH relevant sind: 

	
  Par=zipa=on,	Beteiligung,	Teilhabe	
  Diagnose	oder	„üble	Nachrede“	–	Aushandeln	
oder	Kategorisieren	
  „Dienstleistungsdreieck“:	Verhältnis	öffentlicher	
und	Freier	Träger	
  Diskurskulturen	
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Hilfeplanung: Was ist das? 

Interaktion 

Adressat_in 

Organisation Jugendamt 

Ebenen der Hilfeplanung 

Sozialpolitische Bedingungen 

Bezirkssozialarbeiter_in 

Bewilligungskultur 

Personalbemessung 

Fort- und Weiterbildung 

Jugendhilfeplanung 

Digitalisierung 

Beschwerden und Ombudschaften 
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Partizipation und Teilhabe 

  Par=zipa=on	ist	im	SGB	VIII	festgeschrieben	
  Als	fachliche	Prämisse	hohen	Stellenwert,	empirisch	gesehen	
nie	so	recht	verwirklicht	
  Dennoch	gibt	es	Differenzen:	z.B.	Hilfeplankonferenz	
(Rohrmann	2017):	Beteiligte,	Dauer	und	Kon=nuität	
  In	der	Praxis	der	KJH	gibt	es	aber	auch	ähnliche	Diskurse:	
Schwierig	eine	gemeinsame	Sprache	zu	finden,	kogni=ve	und	
mo=va=onale	Beeinträch=gungen	der	Adressat_innen,	
Sprachbarrieren	(UMF),	Zwischen	Eingriffs	und	Hilfelogik	
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Zum Diskurs um Diagnose in der Jugendhilfe 

  Ist	Diagnose	überhaupt	der	rich=ge	Begriff?	
  Psychosoziale	Diagnose	versus	hermeneu=sche	Verfahren	
(Heiner	2004)	
  Standardisierung	oder	Fallorien=erung	
  Bsp.	Kinderschutz	
  Rechtliche	Regulierung	von	Hilfeplanung	(unbes=mmt	versus	
vorgegeben)	
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  Die Rechtsverhältnisse der  

Beteiligten sind grundsätzlich 
unabhängig voneinander. 

Jugendhilfe 

Leistungs- 
berechtigte: 

Kinder,  
Jugendliche,  

junge Erwachsene,  
Eltern 

Freie Träger 
Leistungs- 
erbringer 

Jugendamt 
Leistungs- 
gewährer 

Individueller Rechtsanspruch  
gem. SGB VIII  
(öffentliches Recht) 

Gegenseitiger Vertrag (privat- 
rechtlich), z. B. über Beratung, 
Betreuung 

Vereinbarungen über Kosten- 
erstattung, Entgelte 
(öffentlich-rechtliche Verträge) 
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Dynamiken im Dienstleistungsdreieck 

  Rolle	zwischen	öffentlichem	und	freiem	Träger:	Wer	hat	die	
Steuerungsverantwortung?	
  Trägerlandschac	unterscheidet	sich	
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Unterschiedliche Diskurskulturen bei den beteiligten 
Disziplinen bzw. Akteuren 

  Professionstheore=sche	Logik:	
Sozialpädagogische	Iden=tät	als	bescheidene	
Profession	versus	Selbstbewusstsein	einer	
klassischen	Profession	
  Berufsverbände	und	Träger:	Selbsterhaltung	und	
Weiterentwicklung	
Adressat_innen:	„Sicherung	von	
Rechtsansprüchen	versus	Werben	um	
Inanspruchnahme“	
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Ausblick   

  Nach	der	Hek=k	der	letzten	Reformversuche:	
Entemo=onalisierung	der	Diskussion		
  Professionspoli=sche	Abrüstung	
  Ausprobieren	und	sehen,	was	passiert	
  Anerkennung	von	Differenz	und	Gleichheit	unterschiedlicher	
Zugänge	
  In	der	Sache	hecig	um	die	beste	Lösung	für	die	
Leistungsempfänger	streiten	und	zwar	mit	Ihnen	


